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An das Publikum.
-6 - ->

Osch hake nie mit grösserer Freude , aber auch zugleich nie mit grös» ^

^ serer Furchtsamkeit die Feder ergriffen , als heute , da ich zu der ^

verehrungswürdigsten und aufgeklärtesten Nation von einer Umerneh» ^

mung reden soll , deren glücklicher Erfolg allein in Ihrer Hand steht. 8

Der Allerhöchste Hof hat mir die Gnade erwiesen , und mir 8

das Kärntherthortheater zu meinen Schauspielen überlassen. Ich A

kann für meinen flammenden Dank keinen Ausdruck finden , so wenig
^

als für alle Wohlthaten , die ich von der gutmütigsten Nation in ei» 8

ner so langen Reihe von Jahren empfangen hake. Oesterreich ist seit

22 . Jahren mein mildes Vaterland geworden ; aus seinen reichest« : H

Quellen floß auch das Gute auf mich und mein Haus herab — Ich 8

konnte meine Erkenntlichkeit durch nichts beweisen , als daß , seine Er » Z

götzungen zu vermehren und zu vervielfältigen, ich mich nach meinen 8

Kräften bestrebte , vollkommener in meiner Kunst zu werden ; daß ich K

mein Talent zu der Bildung junger Schauspielerverwendete , vonwel»
^

chen sich einige die Gewogenheit des Publikums erworben haben . ^
X ' Haus »



8 L
^

Hausväter einer zahlreichen Familie , — Ich rede zu der ge» 8

A fühlvollestenNation ! Vater vielerKinder, derenErziehung, künftigeGlück» §
E seligkeitund Versorgung ihn jeden Augenblick des Lebens ängstlich beschäf» z
5.' tiget — Was konnte ich mehr thun , als ihre Talente zur Schauspiel» 8

H kunst anzuregen, eine kleine Manzschule zu errichten , andere junge ^
^ verborgene Talente mit ihnen zu vereinigen, und durch den Versuch L

^ einer neuen Gattung von Schauspielen, das Vergnügen einer geschmack » ^
^ vollen Nation münmAfaltr '

ger und abwechselnder zu machen 7 8

Z Einer geschmackvollenNation — deren Grosse die feinsten Er» H
8 * 88 gdtzungen aller Art , in Europens Ländern gesehen haben ; deren schar » 8

fem Blicke nichts zu entfliehen vermag , welche die durchdringendsten 8
) 8

^ Beurtheiler uud Kenner des mannigfaltigenGuten und Schönen sind .' H
S L
^ Ich will daher schüchtern nur wenige und seltene Vorstellun» ?

^ gen wagen , doch — werde ich auch diese auf den ersten Wink wieder
« endigen , wenn das Vergnügen der Nation nicht dadurch erweitert wird . T
8 2
H Ich hake Stücke gewählt , die dem Alter meiner kleinen ^
^ Schauspielerangemessensind , auch habe ich dakey keine Kosten gesparet, 88 8
^ um ein Specktackel zur Wirklichkeit zu bringen , deren einzelne Theile ^
A man zwar gesehen hat ; allein ich darf es sagen , wovon das Ganze ,
^ das Lrisembls das Verdienst der Neuheit besitzet. E

Um dieses Schauspiel zu vervielfältigen , bin ich in das Reich ?

der Feereyen , des Wunderbaren übergegangen . Ich habe die Male» ^
rey , Tanzkunst , Instrumental » und Vokalmusik , Pantomime , Lust» z

und8 " " " 8



§
8 und Trauerspiel in mein Gebiet gezogen , ich habe nach meinen Kräften

»
L alles aufgeboten , abwechselndes Vergnügen für die Sinne , für das K

8 Herz , für den Verstand hervorzubringen. Z
8 8
^

Wenn nicht selten das Belachcnswerthe belacht wird , so ^

^
wird auch zuweilen eine Thräne von den r-mgen der Zuschauer herabflie -

^
^ ßen ^dix sie vielleicht mit Wollust vergießen . Doch — cs sey hier genug . — ^

8 Wenn sich ein Schauspiel nicht durch seinen inner» Werth erhält , so 8
* L
Z sind alle Anpreisungen unnütz . 8

Dem Urtheile , der Gutmüchigkeit der verehrungswurdlg» 8

sten Nation überlasse ich allein mein neues Schauspiel ; mit demselben 8

8 das Glück meiner Kinder und mein eigenes ; denn nur in ihrem Vey<

8 falle kann ich meine Glückseligkeit finden .

Ich kenne das grosse Maaß Ihrer Nachsicht . Sie hat Geduld

Z, mit fremden Gebrechen getragen , die man von der Menschlichkeit keü H
? nes andern europäischen Volkes erwarten darf . So wahr als die Wahr - ^

^ heit selbstGeduld und Mitleiden bis zur höchsten Stufe . Sie er»
^

K muntert gewiß auch einen Mann , der in Ihrem Schoose , durch Sie , ^

A d :"ch ähre Kritik , seine Kunst zu grösserer Reife gebracht hat, den Sie A

mit Ihrem gütigen Beyfalle beehrt, - er Ihr Landsmann geworden ist , 8

und dessen Kinder Ihre eingebornen Brüder und Schwestern̂ find . Es

v ist allein Ihr Werk , das Sie gründet , erhebet , das Sie ausbildet ; denn R
<» ^
jß Ihr Geschmack ist und soll die einzige Richtschnur unsers Fleißes , un ^

serer Kunst , und unsrer Schauspiele seyn.

Un»
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Ungefähr in drcy Wochen werde ich meine Bühne eröffnen .

Da ich meinen ersten Versuch in einer Lahrszeit mache , wo die Hitze

den Zuschauern oft beschwerlichfällt , so wird der Anfang mit dem Schlage

halb 8 - Uhr , und mit dem Schlag halb io . Uhr alles geendiget seyn . Ich

Sin gendthiget, den Eintrittspreis dem Nationaltheater gleich zu hatten >

wozu mich einige ansehnliche und unvermeidliche Kosten bewogen ha «

Sen . Ich darf auch in diesem Falle Nachsicht hoffen . Wien , dm 16.

Drachmonat , 1779 .

J . H . F . Müller , Mitglied der k. k-
Nationalbühne .
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